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BPO: Schande der Profis ausgemerzt!


�
Nach dem souveränen Gewinn des Steinle Cups war einer meiner ersten Gedanken: „Hoffent-lich waren auch einige Spieler vom letztjährigen Team da!“ Denn da hätten sie gesehen, wie man ein Derby aufzieht. Es war nämlich eine taktische Meisterleistung von Su und Harry, des Trainergespanns aus Augsburg: Erst mal die anderen in Sicherheit wiegen, ruhig ein bißchen in Führung gehen lassen. Dann den fast von Beginn an herrschenden Druck auf das Münch-ner Tor erhöhen, und ab dem zweiten Drittel mich mit dem Drücken der meist gleichen Taste langweilen: „Can Can“ von den Bad Manners - die Tormusik der BPO - fast im Minutentakt! Münchens „Wie es geht“ (Die Ärzte) lief nicht ganz so oft ...





�
Leider aber im Endeffekt einmal zu viel, um das 0:10 der letztjährigen Profis zu egali-sieren. Aber ein 13:4 (in Worten: Dreizehn-zuvier) hört sich doch auch ganz gut an ;) 





Die weiteren Höhepunkte: Schiedsrichter ans Telefon, ein Linienrichter - im „Nebenberuf“ Ex-Panther und Ex-Deutscher Meister -, der beiden Goalies nach Glanzparaden applau-diert - zu Recht, denn Kamikauze im BPO-Tor war wirklich herausragend! Und das, wo er ja eigentlich nur als Nummer 3 der BPO galt, mit vorausgehenden Erfahrungen nur im kleinen Tor vom Streethockey. Doch unsere Nummer 1, BPO-Mitglied #50 Sven Rampf, mußte schiedsen, Billy löste das Münchner Tor-wächter-Problem - Kamikautze hat seine Chance genutzt, und bei den Reflexen könnte das Tor sogar noch größer sein. Dann die Kitzel-Attacke von Harry Birk auf den Stadion-sprecher Manne Wiedemann und der Spiel-ausschluß von Ritchie. Hier hab’ ich übrigens was zu mäkeln: Hättet Ihr nicht vorher einen kleinen Showkampf absprechen können? Ritchie gegen nen ganz kleinen Münchner, das wär mein Vorschlag gewesen. Beim Wrestling geht des doch au ;) Kann man ja nächstes Mal (dann auf Eis) nacholen.





Bei München gab es eigentlich nur zwei herausragende Erscheinungen: An die #25, Michael Steiner, mit drei Treffern verantwort-lich für 75% der Münchner Tore, könnte eine Einladung zum Sichtungsturnier der AEV-Amateure schon gefaxt sein - vielleicht der Grund für den Anruf bei Charly Fliegauf? Und Billy Mavropoulos, die hochkarätige Leihgabe im BFT-Tor, verhinderte mit diversen Paraden die Egalisierung des 0:10 aus der letzten Profi-Saison - ein Tor mehr, 14:4, so wie’s die BFT-Cheerleeders/Mfa brav auf ihre T-Shirts ge-schrieben haben, das wär’ das Highlight gewe-sen! 





Ansonsten hoff’ ich, daß der Steinle Cup ir-gendwann mal einen schönen großen Sockel bekommt, auf dem möglichst häufig die Na-men der BlackPanther-Onliner eingraviert werden.





Der anschließene Umtrunk verlief aufgrund der Friedlichkeit von Eishockeyfans - trotz widrigster akustischer Bedingungen! - ohne größere Vorkommnisse. Außer vielleicht, daß die Münchner die zwei Kisten Bier, die zur Füllung des Steinle Cups für die Sieger aus-gelobt waren, „vergessen“ haben. Das wollen sie vor dem nächsten Spiel nachholen - wenn’s moants, daßz dann a Schongs habts. Aber der Billy als „Matchwinner“ muß dann mittrinken und wieder beim BFT ins Tor ...





Dann wurde noch die Existenz von „Weiß-arsch-Pinguinen“ im Derchinger Weiher nachgewiesen, und ich hatte einige nette Gespräche - ein Hallo an Haui, Mario99, Pappnase, Lucky, Bovi, Su, Harry, Space, Sanny (ramalamadingdong) und meine Heimfahrer Mic und Stargate. Gefehlt haben Sir Eric und die Wikinger, FXS64, Panther-klaus und agua und noch ein paar. Vielleicht beim näxten Mal...





Zum Schluß noch ein Wort zur „Musik“ in Stätzling - naja. Ich fand’s schade, daß nur und ausschließlich Modern Talking LAUT gespielt wurde. Und die CD, die nach dieser Akustik-Attacke aus der Holzbude doch noch eingelegt werden konnte, wurde immer leiser und verschwand ziemlich bald wieder. Radiohören als Kompromiß - wenn’s schee macht ...





�






�
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WATUSSI - neuer Treff nach dem Spiel





Die musikalischen Umstände in Stätzling sind einigen wohl noch in schmerzlicher Erinne-rung. Ich hab’ einen Vorschlag, wo wir zukünftig auch feiern könnten: Im WATUSSI, einer Kneipe, die ein paar Bekannte von mir eröffnen wollen, und zwar in der Sieglindenstr./ Ecke Frölichstr. Ein idealer Standort, um sich z.B. nach dem Spiel nochmal zu treffen, denn es liegt auf dem Weg vom Curt-Frenzel-Stadion zum Bahnhof, ist also auch zu Fuß leicht erreichbar. �



�
Es gibt da allerdings ein Problem: Die Lüf-tungsanlagenreparatur im ehemaligen „Syd-ney“ läßt auf sich warten und warten und war-ten (seit April!). Aber für den 15. August ist (mal wieder) Eröffnung angesagt. 





Es wurde komplett umgestaltet, die braunsten aller Brauntöne, Ergebnis jahrzehntelangen 


Rauchens und  Frittierends in der ehemaligen Hauskneipe des alten Arbeitsamts, und das bei bei unzureichender Lüftung, gehören der Vergangenheit an. Dann ist dort ein Premiere-Abo fest geplant, es soll zu essen geben (ve-getarisch - wir testen schon seit Monaten die Rezepte des Kochs: lecker!) und auch beim Abschmecken der Cocktail-Küche war ich schon mal Versuchskaninchen. „Zombies“ kann er ... Der/die vorhandenen Fernseher würde/n auch das Abspielen von Videos 





erlauben - z.B das Finale um die Oberliga-meisterschaft zwischen dem AEV i.K. und dem ECD Sauerland-Iserlohn, Bilder vom Onliner-Inliner-Derby etc. Und dort hätten wir wohl wenig Schwierigkeiten, „unsere“ Musik durch-zusetzen. Und Modern Talking wird dort 


sicher nie laufen. Mal sehen, möglicherweise werd’ ich auch dort auflegen - aber erst muß eben eröffnet werden ...





Die Gerüchte in der „Neuen Szene“ sind übri-gens fast von vorn bis hinten „nicht exakt der Wahrheit entsprechend“: Die Bar soll Watussi, nicht Wawatussi heißen, ein Bierpreis von 2,50 DM rechnet sich heute nirgendwo mehr, und der in der Szene als mutmaßlicher Wirt bezeichnete erfuhr erst dort von seinem an-geblichen neuen Job. Ich informier’ Euch, wenn’s wirklich so weit ist.�












Ehrenmitgliedschaft bei BlackPanther-Onlinern


�



Hiermit beantrage ich die Ehrenmitgliedschaft bei den BlackPanther-Onlinern für Bobby Seale, Kathleen Cleaver und Jamal Joseph, Gründer und Mitglieder der Black Panther Party. 





Wer sich über sie informieren will: SZ vom Wochenende Nr. 160 vom 14./ 15.7.01: „Die Rückkehr des Panthers ohne Krallen. Vom 








Staatsfeind zum Grillbuchautor - die zweite Karriere der Black-Panther-Aktivisten als Popstars und Pädagogen“ von Jonathan Fischer. 





Oder in den Texten von Public Enemy u.a. HipHopper. Das folgende kurze Zitat recht-fertigt meiner Meinung nach allein die Ehren-mitgliedschaft:�
„Im Fernsehen nannten sie uns Terroristen. Aber wir träumten nur davon“, Joseph lacht, „das 


Weiße Haus  rot-schwarz-grün  zu streichen.“                      


Jamal Joseph, Black Panther Party





�
Gute Farb-Kombination, was? - Die beste! Klingt eher nach cooler Choreographie als nach Terrorgruppe. Und: Von der Revolution lernen heißt siegen lernen! Also sollten wir uns nächstes Mal vor dem Spiel gegen die Barons mit Farbe bewaffnet am Marienplatz einfinden - ich bring’s rot mit! 


Wer noch Zweifel hat und mehr erfahren will über die Black Panther Party, dem empfiehlt der SZ-Artikel einen Dokumentarfilm, der demnächst bei uns in die Kinos kommen soll: Public Enemy - die Rückkehr der Black Panther, ein Film von Jens Meurer über vier Ex- bzw. Alt-Panther.


�
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MÜNCHEN BARONS - Trotz Erfolgen das angedrohte Aus?





Folgenden Text hab’ ich vor ca. zwei Monaten ins Barons-Forum geschrieben. Zur Erklärung: Die Münchner fühlten sich unzureichend / ungerecht in der Münchner Presse behandelt, und Günter Klein (DER Günter Klein, aus der „Sportkurier-“ und „Bully“-Hall of Fame) war irgend-wann die Anfeindungen leid und meldete sich selbst zu Wort. Hier mein damaliger Beitrag:





�
Günter Klein ist mir seit Jahren als DER Eis-hockey-Journalist in Deutschland bekannt. Ich hab seine Berichte schon zu Sportkurier-Zei-ten (R.I.P.) mit Begeisterung gelesen. Danach bzw. parallel schrieb er dann mit seinem amü-santen Stil fürs Stadionheft des AEV - vielen Dank nochmal! Und zu seinen Quellen: Ich denke, daß Günter Klein - neben seinen un-zähligen Kontakten in die große weite Eis-hockeywelt (Rußland!) - auch einen ganz gu-ten Draht zu Eurem Management hat: Borko Capla ist quasi Augsburger, und auch Euren Max kennt er schon länger. Und er schreibt ja auch davon, daß sein Verhältnis zum Barons-Management nicht das schlechteste ist. Was ja auch bedeutet, daß er von dieser Seite aus nicht so negativ gesehen wird wie von den „Hardcore-Fans“.





Aber ich weiß, es handelt sich gar nicht so sehr um „gük“, sondern um andere Münchner Journalisten. Nun, ich hab’ mir im anderen Barons-Forum die Artikel nochmal ange-schaut, und soooo schlimm ist’s auch wieder nicht. Ich will Euch ja nicht schon wieder är-gern (oder vielleicht doch?), aber kennt Ihr die letzte Ausgabe von  „eishockey live“? Abgese-hen davon, daß ich von Voraussagen wenig halte, wenn noch fast nix verpflichtet ist - dort schreiben sie über die Barons 2001/02:


�






�
„Nach wie vor sind die Zuschauerzahlen erschreckend, Besitzer Anschutz hat auch im vergangenen Jahr Verluste eingefahren. ... Wird der „Onkel aus Amerika“ den Barons erneut finanziell enorm unter die Arme greifen? Die Barons stehen vor ihrer dritten Saison, und diese Spielzeit wird zur harten Bewährungsprobe für den Klub. Sportlich hat bisher alles gestimmt, aber das ist für die Investoren nicht entscheidend. Die weiteren Verpflichtungen werden zeigen, wie ernst der Anschutz-Gruppe die Barons sind.“ 





�
Hmmmm. Das steht nicht im Boulevard des Millionendorfs, sondern im monatlichen Fach-blatt (letzteres vielleicht besser in Anführungs-zeichen). Klingt so, als könnte Anschutz auf die Idee kommen, mal Eure Leidensfähigkeit zu testen. Vielleicht steht die Revanche fürs 0:10 ja schon in den Verträgen, nur um zu schauen, ob nach „so was“ bei Euch überhaupt noch irgendjemand kommen würde. Ich seh’ den MM schon titeln: „Mit Rumpfteam gegen den Abstieg“ - wer dann noch käme, bekäme auch die Häme aus der restlichen Republik nicht mehr so ab. Es sollten allerdings auch noch über 2.000 sein. Die anderen wären dann die „Erfolgsfans“ gewesen ...





Schluß mit der Schwarz-, äh Rot-grün-weiß-





Malerei - das glaub ich (leider) nicht. So blöd wird der sog. Onkel schon nicht sein, daß er zuerst Millionen in eine Franchise steckt und sie dann „verhungern“ läßt. So langsam kommen ja (wieder) etwas mehr Fans in die Olympiahalle. Soll er die (= Euch und die Play-off-Touris) jetzt vergraulen? Was hätte das ganze Projekt Barons dann überhaupt für einen Sinn?





Andererseits könnte er schon manchmal vor den Zahlen sitzen, die ihm so übermittelt werden, und dann könnte er sich denken (nachdem es sich bei Anschutz um den Eig-ner eines oberbayrischen Franchise handelt, hab’ ich mich ausnahmsweise in  bairisch versucht): �
 „Sin dös ned Perla vor d’Säu, dia i do z’Minga seit zwoa Joor hischütt’? Moasta, Vize, so billig war dös au ned - aber dia Debbm heba dia Perla ja net amol auf, wenn i’s’ eane hischmeiß’! - Kornett! Koooornett! KORNETT! Do gehst her, bei Fuß! Is der Scheck an den Maxl scho drauß’? Net? Subba, jetzad mog i nämlich nimma. Wieviel Fääns ham dia ghabt gega dia Huuskies im Play-off? 1341?!? Mehra need? Wer sogt des? Da Trainer vo dene Huuskies? Is des net da Bundes-Hansi? Der wiad scho wißn, wia a volle Hoin ausschaugt, dann werd’s scho richtig sei. Oiso, Kornett, wenn dös a sou is, dann mach amol „DM“ aus dem „E“. Und streich dia letzte �
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Nui weg. So, nachad baßt’s! Her mit dem Glumpp, Servus drunta, weg damit. - Aba, Kornett, ruaf den Maxl o, bevor daß d’den Briaf niaba schickst. Sogst eam, daß, wenn dia Debbm trotzdem kemman, nachad schaug mer no amoi. Wenn aba wiada bloß dia Debbm aus Schwoba und dia aus Franga s’Stadion fuin, dann, sogst eam, dann is aus mit da Geduid. Dia soin jetzad ihre Pickerl kaffa, im Voraus, bei uns in El Ei geht dös ja oo. Und jetzt laßt’s ma mei Rua, i wui Basketboi schaugn. Do gwinna dia Meinign allaweil. Und as näxte Moi, Kornett, do kaff mar an Fuaßboi-Klub. Welcha is da bessere? De Rodn? Wos kostn nochad de? Mehra need? Dann nemma de Blaue no dazua, misch mas, dann hamma wida dös Violett, und dann nenn mas „Bärons“, weil, zäfix, der Nam’ klingt scho sauguat. Und nachad fragst den Maxl, oba so ebbs au ko - Fuaßboi-Mänädscha. Do muaß mara Unsümpath sei in dem Gschäft, des ko der scho, wenna si a wengal oschtrengt. Und Leid wern dann kemman, Leid! Und Schbonsorn! - Kornett! KORNETT! Mit wem telefonierst’n do? - Wos soi des hoaßn, „den kennst du nicht, das ist ein Journalist aus München.“? Klein hoaßt der? Hot der jetzad ghert, wos i mir do ausdenk? Spinnst! Schwätzt der do mit’m Bulevaar. Meiomeiomei! Wenn dia Intanet-Simpln von dene Bärons wiada ausflippm, nachad ruafst DU aba o, und beruhigst as, bis ma dia Vaträg mit dem Hönes und dem Wuidmosa ham. Host mi?“ 





�
So weit mein virtueller Abhörversuch. Kann natürlich sein, daß ich bei dem seltsamen Dialekt das eine oder andere falsch verstan-den hab’. Aber im großen und ganzen hat 


sich’s so abgespielt, ich schwör’s, bei der Ehre von Hinterstocker sen. und Buch-wieser jun., und bei den Bärten von Pompeo Ondertoller und Dieter Hegen!�






CETERUM   CENSEO   MONACHIUM   ET   COLONIAM   ESSE   DELENDA











STAR VIDEO - STAR MEDIA


offizieller Film- und Tonlieferant der Augsburger Panther





			


			Videofilme, DVDs, PC- und Videospiele


			t Ankauf / Verkauf / Verleih


			t bis 24 Uhr geöffnet


			t Überspielung sämtlicher Systeme


			N Nur hier: Die Ameisensäure-CDs (DM 5,- / DM 3,-)





Ulmer Str.17


86154 Augsburg


Telefon 0821/422020


Telefax 0821/422008


E-Mail: starvideo@star-video.media.de


Internet: www.star-video-media.de
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m’Hemad sei Hemad





�
Langeweile im Sommerloch. Warten auf die letzten Vertragsabschlüsse mit Spielern und Sponsoren. Zeit für ein anderes Thema. Diesmal: Ein Blick in den Kleiderschrank. Schönes, peinliches, untragbares und/oder mit Geschichte behaftetes Tuch. �






Eines meiner liebsten Kleidungsstücke stammt aus der Zeit, als der FCA noch 


mehr als 200 Stammgäste hatte: Ein 


rotes Adidas-Trikot, vorn „Südmarkt“, 


hinten „8“ - m’Hemad sei Hemad. (für Nicht-Augschburger: Das Hemd von Helmut). Hab’ ich mir übrigens im FCA-Forum als Nick reserviert. Man kann ja nie wissen, ob man da auch mal eingreifen muß ;-)





Wenn ich’s anhab’, passiert in Augsburg folgendes: Im Pele und im Kerosin kriegen die paar FCA-Edelfans immer diesen gierigen Blick. Und in der Stadt schauen einem ältere Herren hinterher, als wär’ man ein Strichjunge. Spätestens als ich auch meinen Vater bei diesem versonnenen, quasi nach innen lächelnden Blick ertappt hab’, wußte ich, daß es ihnen allen nur um die Verpackung ging. Bzw. um das, was sich früher drin bewegt hat. Ganz sicher bin ich mir allerdings nicht, ob H.H. es tatsächlich persönlich ausgeweitet hat - der Verkäufer, Ex-FCA-Spieler Max Zimmermann, hat’s jedenfalls als Original angepriesen. 





„Game worn“ ist’s auf jeden Fall, aber vielleicht bin ich ja auch dem großen Haller-Schwindel #2 aufgesessen - oder glaubt irgend jemand, er habe den Original 1966er Endspielball wieder ‘rausgerückt? Ich jedenfalls nicht, warum hätte er sich sonst diesen Bauchansatz anessen/-trinken sollen (u.a. im Mohrenkopf, Oberhsn. hinterm Josefinum), wenn nicht, um spätere Forscher in die Irre zu führen: „Hoi, den Bauch hat er ja schon 1966 gehabt. Und später sogar eher wieder abgenommen.“ Denkste, das war der Ball! Und Geoffrey 














Hurst forderte den Ball ja auch anno ‘96 wegen seines „Hattricks“ zurück. Ich kann mir nicht vorstellen, daß Helmut Haller auf diese Weise ein Tor quasi im nachhinein anerkannte, das seiner Meinung wohl keins war. Immerhin stand er ein paar Meter daneben. 





Ich hab’ den Ball damals übrigens auch nicht drin gesehen, obwohl ich kurz das Köpfchen hob vom Busen meiner Mutter, in der 101. Minute, als dieses Tor? fiel - mit meinen zwei Monaten und fünf Tagen .... Möglich, daß dieses frühkindliche Erlebnis ein Trau-ma ausgelöst hat: Meine Ablehnung gegen-über F*** könnte vielleicht von dort her-kommen. Und wenn ich sie mal überwinde, dann halt’ ich auch noch zu den Engländern - weil die so schön laut sind, quasi POP!





Ach ja, es gibt eine Möglichkeit, an dieses Trikot zu kommen (FCA-Fans, aufgepaßt!): Gegen ein AEV-Trikot würd’ ich tauschen, aber es müßte schon ein besonderes sein. Das von Greg Theberge natürlich. Dürfte ähnlich schwierig werden wie die Suche nach dem 1966er Endspielball, nachdem 


er nur 16 Spiele (mit der geradezu un-glaublichen Quote von 2 Punkten/Spiel - als Verteidiger!) in der 2. BuLi für Augsburg abliefern konnte, bevor er sich verletzte ... 





Nächstes Mal vielleicht: Das AC/DC-Tour-Shirt von 1980 und das „The 4th Golden Summernight Concert“-Shirt aus Nürnberg. Oder das „PUNKER“-T-Shirt. Oder das SLAPSHOT-Trikot.





Und was gammelt bei Euch so rum?





�
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ZUM MITGRÖHLEN: „Neue“ Musik für Spielunterbrechungen





Wie einige vielleicht wissen, war ich letzte Saison ab und zu DJ im Curt Frenzel Stadion. Ich hab’ mich bei den Panthern gemeldet, weil ich keine Lust (mehr) darauf hatte, immer wieder und wieder mit denselben ollen Kamellen vollgedröhnt zu werden. Und nur meckern und motzen ändert eben nix! In Zeiten des relativ einfachen Handlings von Musik-Software und CD-Brenner „produzierte“ ich, unterstützt von K.PELLMEISTER, zum letzjährigen Play-off-Spiel gegen die Haie eine erste CD fürs Stadion. In der letztjährigen Sommerpause bekam ich dann eine nette E-Mail von Evi Klein, Augs-burger Panther. Und fand mich kurz darauf bei einer „Strategiebesprechung“ in der Geschäftstelle wieder. 





Daraus entwickelt haben sich mittlerweile mehrere speziell fürs Stadion zusammengestellte CDs und auch so mancher Einsatz an den Reglern im Curt Frenzel Stadion. Zur Aushilfe bei den Panthern, „alleinverantwortlich“ in der Regionalliga beim AEV. Dort konnte ich „üben“ und vor allem das auf-legen, was ich als „passend“ ansehe. DJ Ötzi gehört natürlich nicht dazu ...





Sondern:


1. Die Toten Hosen: Warum gibt es Köln?  eine Coverversion von Gröhnemeyers „Männer“


2. Der Plan: Kennen Sie Köln?  ... Neee! Meine Braut ist die See!


3. ZK: Zieht Euch warm an  heute bekannt als „Die Toten Hosen“ - zum Einlauf des Gegners...


4. The Wedding Present: Davni Chasy  russische Folklore, angePUNKt 


5. Jughead: The Hockey Song  Traditional, dürften die Kanadier im Team schon kennen ...


6. Snuff: Russian Fields  wieder was für Vostrikow, Maslennikow, Pankow ...


7. The Wedding Present: Katrusya  und noch ein fetziger russischer Kracher!


8. The Hanson Brothers: Hockey Night Tonight   Tom Connors Hit à la Ramones


9. The Busters: Don’t Worry, Be Happy  Ska-Version des Bobby McFerrin-Klassikers


10. The Hanson Brothers: The Hockey Song  Noch ein Hit der NoMeansNo-Nebenband


11. Die Toten Hosen: Großalarm  Wenn’s nicht so läuft, und auch das Publikum kaum anfeuert:


12. The Wedding Present: Svitit Misyats  noch’n Russenhit! 			


13. Die Ärzte: Kopfhaut Statt „auf der Strafbank ist es einfach gut - ein Ärzte-Oldie von 1982


14. Joey Shithead & cub: Pencil Neck Geek  für Dave ...


15. Snuff: Magic Moments Burt Bacharach in Hockey-Geschwindigkeit!


16. The Hanson Brothers: I’m Gonna Play Hockey   Kanadische Wunschträume...


17. The Smugglers: Our Stanley Cup  ein Song für Vancouver 


18. Snuff: Rivers of Babylon das Traditional, diesmal nicht von Boney M.


19. Special AKA: Racist Friend


20. Male: Das Siegerlied Exzerpt - nach Niederlagen gegen Erzrivalen: trotzig!	


21. Snuff: Ye Olde Folke Twatte alte englische Weise, hier etwas schneller.


22. Die Ärzte: Ist das alles?  nach Keilereien oder einem „Ehrentreffer“ des Gegners)		


23. The Wedding Present: Yikav Kozak za Dunai „Der Kosak reitet über die Donau“.


24. The Wedding Present: Tiutiunyk  noch eins für die Russen... Schai-bu!	


25. Sportfreunde Stiller: Jetzt haben wir’s Euch gezeigt  Exzerpt - Zur Verabschiedung


26. Tater Totz: We Will Rock You / Give Peace A Chance Queen gegen John Lennon!





oder z.B. das:











 1. Spitze (kurz)			Sportfreunde Stiller	Tor			





 2. Des mog i ned			Haindling		Gegentor		


 3. Ist das alles?			Die Ärzte		Gegentor		





 4. Seid’s freindlich!			Haindling		Strafzeit / Gerangel	


 5. Bad Boys go to Jail			The Specials		Strafzeit			


 6. Sag doch nicht A... zu mir		Greta Schloch		Strafzeit			


 7. Dürfen die das?			Die Ärzte		Strafzeit / Gerangel	


 8. Lang scho nimma gsehn		Haindling		Strafzeit			


 9. Feierabend				Haindling		Strafzeit / Spieldauer	


10. Du kannst gehn (Kopfhaut)		Die Ärzte		Strafzeit			


11. So läßt man sich nicht geh’n	Funny van Dannen	Strafzeit / Gerangel	


12. Zieht Euch warm an 		ZK			Überzahl		


13. Give Peace a Chance		Tater Totz		Prügelei			





14. Großalarm				Die Toten Hosen	Stimmung bei Rückstand


15. Leid, hoit’s zam!			Haindling		Stimmung bei Rückstand	





16. Bayern 2000			Haindling		Stimmung		


17. Spitze! (ganz)			Sportfreunde Stiller	Stimmung		


18. Wir müssen gewinnen		Sportfreunde Stiller 	Stimmung		





19. Dei Dei Dei (Those were the...)	The Ukrainians		Stimmung Russisch	


20. Russian Fields			Snuff			Stimmung Russisch	


21. Don-Kosaken			The Ukrainians		Stimmung Russisch	





22. Hockey Song			The Hanson Brothers	Stimmung Hockey	


23. Hockey Night Tonight		The Hanson Brothers	Stimmung Hockey	


24. Do I Play Hockey?			Jughead		Stimmung Hockey	


25. Rivers of Babylon			Snuff			Stimmung Skapunk	


	


26. Dirty Old Town			The Specials		Stimmung Ska		


27. My Girl Lollipop			Bad Manners		Stimmung Ska		


28. Nightboat to Kairo			Madness		Stimmung Ska		


29. Pressure Drop			Toots & Maytals	Stimmung Ska		


30. Bonanza				Carlos Malcolm	Stimmung Ska 		


31. One Step Beyond			Madness		Stimmung Ska 		


32. CanCan				Bad Manners		Stimmung Ska (Tor alt)	


33. Don’t Worry, Be Happy!		The Busters		Stimmung Ska		


34. Cucaracho Taco			AyAyAy!		Stimmung		





35. These Boots are Made for W.	Nancy Sinatra		Stimmung Oldie		


36. I Will Survive			Cake			Stimmung Oldie		


37. Musikladen				M. Sexauer		Stimmung Oldie		


38. Tor des Monats			A. Furler		Stimmung Oldie		





Siegerlied				Male			Nach Niederlage
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Lt. Pantherklaus nominiert für den „Raab der Woche“. Und da noch nicht alles ausgestanden ist, für die Fans in Oberhausen und Berlin (West), nochmal mein Beitrag zum Verhalten, das z.B. Köln an den Tag legt (Liimatainen)





Schämt Euch! �
Ja, genau, Ihr Leichenfledderer und Bärenfell-im-voraus-Zerteiler, Euch mein’ ich! Natürlich ist das, was in West-Berlin abging und -geht eine Sauerei! Natürlich würde auch ich den Heinzi Ehlers gern wieder hier sehn! Aber im Gegensatz zu schein-bar sehr vielen von Euch kann ich mich noch daran erinnern, wie’s einem so geht, wenn die Freundin Schluß macht - oder mein Hockeyclub. 





Mitte der 80er Jahre erlebte der AEV seine Hor-ror-Saison (die war NICHT letztes Jahr!) und sieg-te sich zu Tode. Immer wieder angetreten mit ei-nem immer teureren (und besseren) Kader, und immer wieder auf der Ziellinie versagt. Nach Re-korden (längste Siegesserie im deutschen, euro-päischen? Welt?-Eishockey, längster Sonderzug der Welt) kam jedesmal nach der meist souverä-nen - und deshalb auf Dauer von zu vielen als „langweilig“ empfundenen - Vorrunde im äußerst spannenden Aufstiegskampf das Ende. SV Duis-burg, Eintracht Frankfurt, Berliner Preussen, 


SC R*** hießen u.a. die Stolpersteine. Und Jens Casten - die erbärmlichste Kreatur, die jemals in rot-grün-weiß auflaufen durfte - als Möchtegern-Torwächter. Und sogenannte Funktionäre. Jeder, der im Forum auf die momentane Panther-Füh-rung schimpft, sollte sich einmal Horst Eckerts Buch „Von Schleifgraben Tigern bis AEV-Pan-thern“ zulegen und genau nachlesen, was DA-VOR los war. Es gibt meines Wissens in der gan-zen DEL keinen „Verein“, der’s länger ohne Pleite/ Konkurs/ Zahlungsunfähigkeit/ „freiwilligen“ Rück-zug/ Lizenzverkauf/ Insolvenz/ etc. geschafft hat als: DIE PANTHER BZW. DER AEV! Nur unse-rem umsichtigen Management ist es zu verdan-ken, daß sich viele hier eben gar nicht mehr daran erinnern können, wie Scheiße es einem geht, wenn man im Frühjahr erfährt, daß man sich nächsten Winter in Königsbrunn umschauen kann - wenn man will. Zur Versteigerung der Rest-bestän-de bin ich nicht mehr hin - ich hab’ nicht gewußt, ob ich weinen oder kotzen hätte sollen. 





Und die Berliner? Gehen jetzt zu FASS und ma-chen ein selbiges auf? Und die Oberhausener? Auf Schalke steht ein Eisstadion leer - Hockey-club i.K. Sollen sie das entern und sich selber an-feuren? Oder Berliner und Oberhauser suchen so-


was wie Trost im Internet bei angeblich Gleichge-sinnten - und finden bei uns, die wir mit Rob Guil-let wahscheinlich eh das beste Schnäppchen er-wischt haben, nur Häme und Leichenfledderei. 


Fast schon Nekrophilie, wenn die ausgezehrten Vereinskörper nicht noch 14 Tage lang zucken würden. Was können die Fans fürs Missmanage-ment? Genausowenig wie ich damals für die Ver-pflichtung von Hinterstocker, dem sackgesichtigen Absahner, verantwortlich war, so wenig kann der durchschnittliche Fan der Capitals, z.B. der „Migh-ty“, was für die Mios, mit denen Banghard und Co. den Klausi zu seiner Glanzzeit bei den Preus-sen/Devils/Capitals halten konnten. Und genauso-wenig kann der „Joergh“ was für das Gebaren der Hallenbetreiber in der Arena Oberhau-sen. Und der einzige Gedanke, der Euch kommt: „Hey, da wird ja der Hock frei!“ Solidarität sieht anders aus.





Ich will hier keine Sammelaktion lostreten - an-gesichts der Summen in Berlin ist es sowieso ein Ding der Unmöglichkeit, mehr als eine symboli-sche Geste würde bei fehlenden 22 Mio. DM nicht herausspringen. Aber sauer stieß mir das Verhal-ten einiger im Panther-Forum nach der - im übri-gen immer noch vorläufigen! - Lizenzverweige-rung für West-Berlin und Oberhausen eben doch auf. Und der größte Hirni war der mit dem Spruch „toll, dann haben wir acht Spiele weniger“. Macht 3.500 Zuschauer x 24 DM x 4 Heimspiele = 336.000 DM geschätzte Brutto-Einnahmen, die den Panthern fehlen würden, wenn mit 14 Teams gespielt würde. Fällt nur eine Mannschaft aus, halbiert sich der Einnahmeausfall, allerdings blie-be es bei 60 Spieltagen - inkl. Dienstagsspiele. 


Nicht nur deshalb plädiere ich für etwas Mitgefühl mit den Fans in Berlin und Oberhausen. Nicht mal denen aus Köln und München - die sowas mit den Maddogs auch schon erleben mußten - wünsch’ ich dieses Schicksal. Es muß doch auch weiterhin Gegner geben - oder wollt Ihr irgendwann Panther vs. AEV sehen, in einer Meisterschaft á la DDR? 





Und darum ein Gruß vom Augschburger Punker an die Fans in Berlin und Oberhausen, die 3.480 bzw. 4.284 (Schnitt Vorrunde 2000/2001) heimat-losen Seelen: Ich hoffe, Ihr bleibt uns irgendwie erhalten.





�



„DARUM SAGEN WIR: / AUF WIEDERSEH’N! / DIE ZEIT MIT EUCH / WAR WUNDERSCHÖN! / ES IST WOHL BESSER /“ diesen Thread wieder zu seinem Ende zu bringen - und den Tote-Hosen-Chor mein’ ich auch hier wörtlich!


9                                   Nachruf dem Nachruf                         ÜBERTRIEBENE 


HÄRTE


�
„Schämt Euch!“ - der zweite Teil�
Wie’s scheint, hat’s ja genützt. Wobei auch ich in Sachen „Lizenz für die Capitals“ ein ambivalentes Gefühl habe. 23 Mio. DM sind eben dreiundzwanzig Millionen Mark. 23.000.000 - für diese Kohle kommt man mittlerweile fast bis zum Mond, die Russen machen das schon. Mit Rückflug-Ticket kostet’s allerdings ca. 40 Mios... Damit mich niemand falsch versteht, bei allem Mitgefühl für die betroffenen Capitals-Fans: Was die sog. Verantwortlichen in Berlin abzogen und immer noch abziehen, war eine riesige Sauerei, ausgetragen auf den Rücken der Spieler, der Vereinsangestellten, der restlichen Liga und natürlich der eigenen Fans. Für sie alle ist die „neue“ Lösung, mit der es „irgendwie“ weitergeht, natürlich Balsam auf offene Hämewunden und natürlich fürs Konto. Für die Wirkung in der Öffentlichkeit sollte es allerdings nicht schon wieder ein Luftschloß sein, das sich zu Weihnachten wieder auflöst. That’s capitalism, Capitals ...�



... wenn ich mir meine obigen Ausführungen („Schämt Euch! - das erste Buch“) nochmal zu Gemüte führe, fällt mir ein Satz auf: „Oder Berliner und Oberhau-ser suchen sowas wie Trost im Internet bei angeblich Gleichge-


sinnten.“ Und davon kommt mir dann zu wenig ‘rüber in „Schämt Euch!“, das war ja an einige AEV-Fans gerichtet. Deshalb jetzt was für alle tatsächlich von „Pleite/ Konkurs/ Zahlungs-


unfähigkeit/ „freiwilliger“ Rückzug/ Li-zenzverkauf/ Insolvenz/ etc.“ betroffenen Eis-hockeyfans. Neben den Capitals (und Revierlöwen?) zähl’ ich jetzt einmal die aktuellen Fälle auf:





Eishockeyfans in Hamburg sehen sich momentan heimatlos, allerdings ist der Grundstein für die neue HSV-Halle gelegt, und Investor Harkimo wird dann wohl DEL spielen wollen. Im Moment heißt die Alternative St. Pauli und warten, bis die Alster friert. Die EA Kempten (eine alte Haßliebe - Bierschlacht im Stehplatz hinter den Spielerbän-ken - hab’ ich eigentlich schon mal erwähnt, daß ich quasi ein Zwangs-Exilant bin? Vertrieben vom besten Ex-Stehplatz des Curt-Frenzel-Stadions ...) und Bad Nauheim haben eine neue Lücke im DEB-Vertragswerk entdeckt und spielen nächste Saison wohl mit dem Zusatz „in Insolvenz“. Denn das neue Insolvenzengesetz (seit 1999) erlaubt die Fortführung der Geschäfte, wenn eine Sanie-rung plausibel erscheint. Und mit neuem Investor in Bad Nauheim bzw. verstärktem Sparkurs in Kempten wird die neue Saison in der jeweils alten Liga angegangen: Bad Nauheim in Liga 2 (trotz Pleite, sportlichem Abstieg und Umbenennung), Kempten in der RL Süd, als Konkurrent des AEV. 


Und dann haben zwei Ligen für Furore gesorgt, und zwar jeweils letztmalig: Die Oberliga Nord meldete im Mai das eigene Aus - Spielbetrieb mangels Masse nicht mehr möglich. International kommt eine komplette Liga hinzu, bis vor kurzem angeblich die zweitbeste der Welt. Was macht eigentlich „the average IHL fan“ nach dem Ein-stellen des Spielbetriebs? 





Und dann natürlich die, die’s am schlimmsten erwischt hat, wenn auch nicht in dieser Saison: 








Die Fans des SB Rosenheim (hallo Algot#1, Kathan49, Big Wave Surfer) und des EV Lands-berg. Und gerade die hassen sich mittlerweile abgrundtief, so tief, wie sie „eingestuft“ wurden von einem ignoranten und gnadenlosen Landes-verband (hier ist der DEB noch nicht zuständig). Ausnahmen werden nicht gemacht, nicht einmal in diesem Sommer, als so gut wie alles möglich war unterhalb der Eliteliga: Bad Nauheim „i.I.“ weiter in der 2 Liga, keine Oberliga Nord mehr. Endlose Diskussionen um Ligeneinteilungen und ein Kompromiß: Ein professioneller Unterbau im Norden? Gibt’s nicht mehr. Stattdessen eine Auf-stockung auf 14 Teams, sowohl in der BL2 als auch in der Oberliga. Darunter existiert nur noch die RL Süd, denn schon früher waren ja die Re-gionalligen - außer eben der RL Süd - unter Ver-waltung der Landesverbände, und deshalb außer-halb der Zuständigkeit des DEB. In Bayern gibt’s aber sowohl die DEB-Liga namens Regionalliga und drunter auch noch so einiges - weshalb es im Falle Rosenheim und Landsberg eben dem ent-sprechend lang dauert, mittels Aufstieg nach Auf-stieg wieder aus den Hobbyligen rauszukommen. Die anerkannt spitzenmäßige Nachwuchsarbeit dort wird wertlos gemacht: Zuerst kann zwar in der DNL mitgespielt werden, aber dann fehlt den Ex-Junioren jede Motivation. Deshalb suchen sie Anschluß in der Nachbarschaft, oder hören auf mit EH. Und wenn sie wechseln, sieht der SBR trotzdem nix an Ausbildungsentschädigung. Die erhält man nämlich erst bei Teilnahme am Spiel-betrieb im DEB-Bereich. Also ab der Regionalliga Süd. Statt daß man den Rosenheimern die va-kante Stelle der Mannheimer Jungadler anbietet, wo sie 1) sich mit der Augsburger Nachwuchs-arbeit hätten messen können, 2) wesentlich mehr Zuschauerzuspruch erfahren hätten als das nicht mehr existente Mannheimer Projekt und 3) wieder an den DEB-Nachwuchstopf (Ausbildungsent-schädigung nach Vereinswechsel) angeschlossen gewesen wären. 





Für all diese Eishockeyfans (Ich erhebe keinen Anspruch auf Vollständigkeit gilt): Bitte um-


blättern!


�
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Tanzen mit dem Pleitegeier 


Wie versprochen: Aufmunterung, vielleicht sogar Trost für Eishockeyfans i.K./i.I./u.a. Zuerst möchte ich noch einmal auf die Situation in Landsberg und v.a. Rosenheim hinweisen, und auf die Entschei-dungen des bayerischen Landesverband des DEB.





�
Dort scheint’s nämlich Funktionäre zu geben, die Oberbayern generell und Rosenheimer und Landsberger im besonderen „nicht mögen“. Un-terste Liga, zur Erklärung für die, die sich’s noch nicht vorgestellt haben: Das ist der tiefste Ab-grund, Hammelklasse für gealterte ehemalige Semiprofis und Hobbyspieler. Rosenheim spielte zum Beispiel gegen die 1b von München. Nein, nicht die zweite Mannschaft der Barons (gibt’s nicht), sondern vom ESC München. Und deren zweites Team traf eben im oberbayrischen Gip-fel-, ähhh: Taltreffen auf die 1. Mannschaft von Rosenheim. Highlight einer trostlosen Saison im mittlerweile abgerissenen Münchner Prinzregen-tenstadion (Freiluft!), sieht man mal vom alljähr-lichen Solidaritätsgastspiel der Düsseldorfer EG ab. Und das Lowlight aus Landsberger Sicht war der Schlußpunkt einer Saison am Abgrund: Wild West in Oberbayern, Anfeindungen und Prüge-leien auf dem Eis und daneben. Der Gegner: Rosenheim ... 





Man mag zu Landsberg und Rosenheim stehen wie man mag (die einen mag ich nicht, die ande-ren schon ...), aber DIESES Schicksal hat nie-mand verdient. Die muß jemand wirklich über-haupt „nicht mögen“ - ich rätsele schon länger, ob das Komplott von Garmisch oder Tölz ausgeht. DAS wär’ mal ein Fall für Otti Fischer (weiß ei-gentlich jemand, wo der sich mittlerweile rum-treibt? Hatte zu seinen Hedoszeiten das Vergnü-gen, mich mit ihm in der Kreßlesmühle über Eis-hockey zu unterhalten. Ich kam vom AEV, er von der Bühne. Seine erste Frage: „Wißts Ia, wia He-dos gspuit hot?“ Die waren damals Bundesliga 1, wir auf dem Weg dorthin. „Und wia war’s bei Eich?“ wollt’ er dann schon auch noch wissen. Ich glaub, ich hab „Besser!“ gesagt. Ein echt großer Fan (ca. 2m), später dann meines Wissens bei Kaufbeuren. Sieht so aus, als zöge er Pleiten an. Also: wer weiß, wo sich Orrfried Fischer mittler-weile seine zwei Karten kauft? Mich würd’s inte-ressieren)





Doch jetzt geht’s los, nun folgt endlich der ver-sprochene Trost für pleiten-geplagte Eishockey-fans: Läbbä geht weitä, da hat der Trapper Toni (oder war’s Stepanovic?) schon recht. Und des-halb schreib’ ich Euch hier diesen  Erlebnis-bericht. Wie’s weiterging nach dem Ausverkauf (Versteigerung der letzten Utensilien wie Pucks, Schläger etc. - einiges wurde „gerettet“ und steht zur Besichtigung im Eishockeymuseum bereit) nach der totalen Pleite des AEV. Der älteste Eissport betreibende Verein Deutschlands war tot - doch er lebte und lebt bekanntlich weiter ... Der Aufruf zur damaligen Gründungsversammlung des AEV i.K. bzw. des „neuen AEV“ hängt übri-gens im VIP-Gebäude des CFS. Wer mal vorbei-kommt: interessante Lektüre ... 





Und mit den Unterzeichnern dieses Aufrufs und noch ein paar Herren der ersten Stunde geht’s los: Einer, der beim AEV erstmalig - in Sandalen! - ein Eishockeyspiel live verfolgen durfte, und der nach der prächtigen Vorstellung des trotz allem zahlreichen Publikums Licht am Horizont über der blauen Kappe erahnte: Herr Lödl, Konkursverwal-ter aus Ulm (noch einer, von dem’s mich interes-sieren tät’, was er jetzt macht). Graf + Maresch, inzwischen selbst insolvente Geburtshelfer des AEV. Und die hier so oft der Unfähigkeit geziehe-ne Vereinsführung: Herr Friedler und Herr Sigl, und wen ich vergessen habe.





Und natürlich das Rumpfteam, das man sich in etwa so vorstellen muß wie den momentan in Augsburg unter Vertrag stehenden Kader - aller-dings nicht bei den Panthern, sondern beim AEV, Stand Anfang Juli. Ich glaube, es waren gerade einmal zehn bis zwölf Spieler, mit denen in die Saison gestartet wurde. Erst nach einigen Nieder-lagen wurde verstärkt: Ron Amyotte und Barry Burkholder hießen - neben Tommy Schön und Andi Römer - die Eishockeygötter in der zweiten Hälfte der 80er. Und, jetzt der Trost für Rosen-heim und Landsberg und all die anderen zwangs-hammelklassigen Eishockeyfans: 





ES WAR EINE GEILE ZEIT!  - unter anderem auch und gerade wegen Euch. Das waren noch Derbys, auch wenn das Landsberger „Stadion“ mit seinen hübschen Betonapplikationen eigent-lich in der Hammelklasse ganz gut aufgehoben ist. Aber ich hab’ mir sagen lassen, daß es dort ganz gemütlich sein soll, wenn nicht gerade aus-gerechnet die viel zu vielen Augsburger einmar-schieren. Oder die Spiele in Liga 2 gegen Rosen-heim: Im Gegensatz zu so manchem Langweiler zwischen AEV und SBR in der DEL hatten die Spiele vorher meist eine herausragende Qualität, sowohl hier als auch in Oberbayern. Doch auch vorher, in der Provinz und auf den Dörfern, war’s  meistens eine Mordsgaudi. Ein paar Beispiele: In Schongau (oder Oberammergau?) alle Würst-chen im 1. Drittel verputzt, kurz danach war auch das Bier leer. In Ravensburg beim Naßwerden von einem Überaufgebot Polizei gefilmt worden. In Memmingen war das Parken immer besonders teuer, die Stimmung gegen die Lowden-Twins 


�
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�
(Peter, Paul & Mary) aber immer phänomenal. Und der Überhammer: das durchgesungene (inkl. Drittelpausen!) Derby gegen Königsbrunn. Nur getoppt bei den Aufstiegsspielen zur BL2 gegen Füssen und Sonthofen. 





Und das ist das große Trostpflaster für alle Pleite-Geschädigten. Denn das beste Spiel, das ich je sehen durfte, war beileibe kein DEL-Spiel. Nicht einmal die Verlängerungskrimis gegen Krefeld oder Nürnberg - m.E. die Highlights der DEL-Zeit - kommen auch nur annähernd an die Qualitäten der beiden Spiele gegen Sonthofen heran. Beson-ders das Spiel in Sonthofen sollte sich als DAS Schicksalspiel schlechthin für den AEV erweisen. 





Eine Erfahrung der Wiedergeburt einer Legende, die einem beim dauernden Wieder-Rein-Mogeln/ Rein-Kaufen entgeht (hallo Essen, Mannheim, Köln, München ...), die aber den Rosenheimern und Landsbergern (und so manch anderen) hof-fentlich noch bevorsteht. Und Ihr dürft dran teil-haben, erst mal akustisch am Spiel AEV-Sont-hofen (5:3, längere Ausschnitte online bei den Cyberpanthern). Und dann durch den folgenden „Erlebnisbericht“:





�



Sonthofen - Augsburg, Relegation zur 2. Eishockey-Bundesliga Süd�



Wir fuhren natürlich mit dem Auto hin. Da war man nicht dem Bierdiktat des veranstaltenden Fanclubs ausgesetzt, und vor allem konnte man sich seine Musik selbst aussuchen. Sowohl Aus-wahl als auch Lautstärke standen dem bei den Busfahrten verwendeten Material diametral ent-gegen. Dazu kam die Bierauswahl: Schwarzbräu oder Schwarzbräu, dazwischen ein paar Doppel-bock-Fläschchen, übriggeblieben vom letzten Ausflug nach Scherneck. Und die individuellen Pinkelpausen ...





Als wir Österreich schon riechen konnten, lag auch vereinzelt Schnee neben der Fahrbahn, um’s Stadion fast ein halber Meter, wenn ich mich noch recht entsinne. Aber egal, wichtig war, was DRIN herumlag - doch dazu später mehr ... 





Denn zuerst entpuppte sich am Kassenhäuschen die Preispolitik als abgekarteter Nepp an den angeblich so zahlungskräftigen Augsburgern: Top-Zuschlag in der Abstiegsrunde (denn das war’s für „Sonnhoun“ - mit einem sich so oder ähnlich anhö-renden Geräusch wird dort angefeuert), die Orts-ansässigen waren vorgewarnt und hatten sich ihre Tickets zum Normalpreis im Vvk. besorgt. Für mich war’s allerdings ein billiger Spaß: Zivis, Schüler, Studenten etc. kamen extrem billig rein: kein Top-Zuschlag, ultrabillig! 





Dann das Spiel: Die vielen mitgereisten Augs-burger erläuterten der schwäbischen Provinz (auch Sonthofen gehört bekanntlich zum Re-gierungsbezirk ...) ihre Definition von Lautstärke und Trinkfestigkeit, der aufstrebende Drittligist ging ab wie die Feuerwehr. Ein beruhigendes Pölsterchen wurde rausgespielt, „Nie mehr 


Oberliga!“ angestimmt, doch dann kam der Auf-tritt eines Spielers, den ich nie wieder vergessen werde. So ins Schwitzen hatte mich selten je-mand gebracht, wie dieser kampfstarke und tor-








gefährliche Kanadier im Sonthofner Leiberl: Duanne Moeser! Durch und wegen ihm schmolz der Vorsprung dahin, es mußte etwas geschehen. Der Trainer hatte seine Auszeit schon verbraucht, also keine Möglichkeit mehr, beruhigend auf die immer konfusere AEV-Truppe einzuwirken. 





Keine Möglichkeit? Wieso waren wir denn mit-gefahren? Als Moeser-Scout hätte einer 


gereicht, doch einen Spielunterbruch ... War da nicht was, ein paar Jährchen vorher, am Fuße eines anderen Berges? Und hier in Sonthofen wurde man ja ge-radezu eingeladen! Man mußte sich nur bücken: Kieselsteinchen nehmen die in Sonthofen, daß man nicht ausrutscht im Stadion. Nur gibt’s eben einen Teil desselben, wo Rutschen eine unbe-dingte Voraussetzung ist: Die Eisfläche. Wir Augsburger Fans mischten die beiden Boden-beläge, das Eis mußte neu bereitet werden, der AEV kam mit frischem Elan zurück, und der völlig verschüchterte Schiri traute sich selbst eindeutig-ste Situationen nicht mehr gegen unsere Lieblinge auszulegen. 





Das Spiel wurde gewonnen, die Aufstiegsrunde zum Triumpfmarsch, und im Jahr darauf spielte nur noch ein Sonthofener in Liga zwei: Duanne Moeser, jetzt in rot-grün-weiß. Und da in Sont-hofen an jeder Ecke der Eisfläche Zielwasser-fläschchen verkauft wur-den, in praktischer Wurf-geschoß-Größe, und einige sich auf dem Eis wiederfanden, wurde der ERC Sonthofen auch noch vom DEB zu einer Geldstrafe verknackt ...





Auch der Bimbi war meines Wissens damals vor Ort, und hat vielleicht nicht so viele Erinnerungs-lücken wie ich *weißnichtmalmehrdasendergeb-nisundtrinknienienieniemehr-einentropfen*. Und vielleicht outen sich hier ja noch ein paar, die von sich sagen können: „Ich war schuld am Aufstieg des AEV!“ (Steinchenwerfen dürfte verjährt sein)








Zum Schluß muß ich natürlich etwas klarstellen: Dies soll kein Plädoyer sein für das Werfen von Gegenständen auf das Eis. Sondern ganz einfach das, was drübersteht: Ein  Erlebnisbericht zum Amüsement pleitebedrohter bzw. -geschädig-ter Eishockeyfans. 





Von den Rosenheimern ist diesbezüglich (Werfen von Gegenständen) nächste Saison eh nix zu er-warten: Die befinden sich im Auswärts-Streik, weil  sie es nicht einsehen, nacheinander jede Liga zu alimentieren . Wenn’s da auch so zugeht („Top-zuschlag in Apfeldorf“), hab’ ich dafür vollstes Verständnis. Aber vielleicht werden sie ja vom AEV zu einem Vorbereitungsspiel gegen die RL-Süd-Mannschaft eingeladen? 





Denn, wie gesagt, ich halte den Fall Rosenheim für einen der größten Skandale im an solchen nicht eben armen deutschen Eishockey.
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Alles wird gut!


Die Lösung aller Probleme am sog. Eishockey-Standort Augsburg, und kein Streß mehr mit den „Schlafmützen im Rathaus“, egal welcher Coleur (im wörtlichen Sinn - doch dazu später). Und zusätzlich: Die coolsten Trikots außerhalb Nordamerikas. Eine neue Arena - und natürlich die Meisterschaft!





�
Wie das gehen soll? Im Gegensatz zu so manch anderem „Verein“ kann der AEV mit seinen Far-


ben Geld verdienen! Und, wer weiß, vielleicht liegen die Pläne schon in den Schubladen. Denn folgender Gedanke kam mir, angesichts der Marketing-Aktionen der letzten Zeit im dt. Sport: Da verkauft einerseits der HSV den Namen „seines“ Volksparkstadions an AOL. Dann verkaufen die Löwen ihre Farben und werden demnächst in orange zu bewundern sein - wie früher die  DEG im Epson-Babydesign und Haie bzw. Adler im hübschen Promarkt-Einheits-Look. Da freut sich der Fan, und kauft sich gleich drei Trikots, weil er die Geschmacklosigkeit bei den ersten beiden nicht glauben konnte - das müssen doch Fehldrucke sein! Bei den Sechzgern steht dann noch „Fti“ drauf, was sich, laut ausgespro-


chen, entweder anhört  wie ein schnelles „Pfiad di“ für die Herren Lorant und Wildmoser, oder wie ein Luftballon, dem die Luft ausgeht. Nächstes Jahr vielleicht in rot in Liga zwei?





So sehen also die Verhältnisse aus, auch beim F***. Müssen wir aber nicht mitmachen, wie der blau-gelbe FCA, denn da gibt’s bessere Lösun-


gen. Zum Beispiel „oben ohne“, und trotzdem Geld bekommen. Denn wer Rückennummern (96,7) verkauft, der könnte doch auch seine Far-


ben an den Sponsor verticken. Vor allem, weil sich die der Panther phänomenal vermarkten ließen - man muß nur wissen, in welchem Be-


reich.  Darauf gekommen bin ich beim Nachden-


ken über unsere drei Trikot-Versionen: Könnte man nicht - der Kommunalwahlkampf naht - die Parteien einbeziehen? Statt daß sich jeder über den Schilderwald beschwert, der die Straßen ver-schandelt (und unsicher macht), könnte man doch die Panther Reklame laufen lassen: Im roten Tri-


kot für die SPD, im grünen für die Grünen, und die CSU darf sich aussuchen, ob sie mit weißen Westen - wie geplant - oder doch im klerikalen schwarzen Trikot repräsentiert werden will. Und der Clou an der Sache: Die Farben sprächen für sich selbst, ein Werbeaufdruck mit den Partei-Logos wäre unnötig, und die Panther hätten Sponsoren, mit denen sich geniale Entwürfe verwirklichen ließen. Und nebenbei dürften sie - die Parteien - sich dann etwas mehr um das Zu-standekommen der neuen Halle kümmern.





Für später hab’ ich dann noch einen Trumpf im Ärmel, aber nur, wenn per Lotto aus einem bald Kinderreichen auch ein Neureicher wird: Dann könnte man auch den Namen verkaufen, und das Augsburger Meisterteam hieße: AUGSBURGER PUNKER! 





�



Panther-News im Internet


Die Internet-Adresse www.aev-panther.de dürfte allgemein bekannt sein, doch daneben gibt’s einiges andere im weltweiten Datenchaos - man muß nur wissen wo. Z.B. bei www.auxburg-aev.de, wo Tim Sabionski seine Hompage hat.





�
Er hat die lange Zeit des Wartens zwischen dem frühen Aus der letzten Saison und dem Beginn der neuen Saison dazu benutzt, um seine - auch vorher schon gute - Homepage einer General-


überholung zu unterziehen. Heraus kam eine gut zu manövrierende und übersichtliche Seite, die zusätzlich mit einigen Gimmicks aufwarten kann.





Neben seiner eigenen Website zeichnet Tim auch verantwortlich für den Internet-Auftritt von  Duanne Moeser, die sich, geht man nach den gut besuchten Gästebüchern, einer bereits großen Beliebtheit erfreuen. Auch die Abschieds-Page von Magic Harry Birk ent-


stand im Hause Sabionski, und nicht nur ich bin gespannt, was Tim als nächstes ins Netz stellt. 


By the way: Auch seine Beiträge im Panther-Forum sind gut lesbar und vor allem fundierte Meinungsäußerungen eines langjährigen Experten.  
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